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Kooperationsvereinbarung	(Fortsetzung	#1)	zur	Entwicklung	des	Standortes	Haus	der	Statistik	

Seite	8/2	ohne	Anlagen	(8/25	mit	10	Anlagen)	

Anlage	4	–	„was	wir	uns	vorstellen	können“	(ZKB)	
Leitbild 

• Wir	wollen	die	erhaltenswerten	Bestandsgebäude	und	Neubauflächen		mit	ihren	vielfältigen	

Potenzialen	nach	dem	Motto	des	Koalitionsvertrages	der	Berliner	Landesregierung 
„Berlin	gemeinsam	gestalten	–	solidarisch,	nachhaltig	-	weltoffen“	

zu	einem	für	die	gesamte	Stadt	relevanten	und	besonderen	Ort	entwickeln. 
• Das	Besondere	ist	dabei	die	gemeinsame	&	kooperative	Entwicklung	mit	4	städtischen	Partnern	zu	

einem	zukunftsfähigen,	lebendigen,	lebenswerten	Quartier,	in	dem	Wohnen,	Arbeiten,	Kultur	und	

Verwaltung	eine	langfristige	Perspektive	haben.	 

Prozess 

• Wir	möchten	unsere	seit	fast	3	Jahren	ausgeübte	Rolle	der	Aktivierung	und	Kuratierung	der	

Mitwirkung	der	Stadtgesellschaft	fortsetzen. 

• Wir	wollen	einen	nennenswerten	Standort	für	Nutzungen	und	Nutzer.innen	mitten	in	der	Stadt	

sichern,	der	leistbare	und	zugängliche	Raumangebote	bietet. 

• Wir	wollen	transparente	Verfahren	für	die	Vergabe	der	Räume	des	Nutzungskonzeptes	der	Initiative	

entwickeln. 

• In	einem	zum	integrierten	Werkstattverfahren	parallel	verlaufenden	und	separat	finanzierten	Prozess	

werden	wir	eine	Projektentwicklung	für	das	Nutzungskonzept	der	Initiative	erarbeiten,	die	eine	

potenzielle	Trägerorganisation	finden	oder	hervorbringen	soll.	 

• Diese	zu	gründende	Trägerorganisation	soll	einen	Grundstücksanteil	(oder	andere	geeignete	

Verfügungsrechte)	für	Haus	A	und	Neubauten	im	vereinbarten	Umfang	erhalten. 

• Wir	werden	uns	weiterhin	auf	verschiedenen	Ebenen	um	Fördergelder	bemühen,	um	die	breite	

Mitwirkung	der	Stadtgesellschaft	zukünftig	besser	finanzieren	zu	können. 

Städtebau	/	Nutzungskonzept 
• Für	die	Entwicklung	des	Gesamtareals	wollen	wir	ein	städtebauliches	Konzept,	über	das	Konsens	

zwischen	den	Koop	Partnern	und	der	mitwirkenden	Stadtgesellschaft	besteht. 

• In	dem	Konzept	sollten	die	Anforderungen	bezüglich	des	Neubaupotentials	und	der	Nutzungsmischung	

aus	der	Kooperationsvereinbarung	bestmöglich	umgesetzt	werden. 

• Wir	können	uns	vorstellen,	dass	Teile	der	Nutzungen	der	Initiative	in	WBM-Neubauten,	dem	neuen	

Rathaus	oder	in	Erdgeschossflächen	der	Häuser	B,	C	und	D	Platz	finden. 

• Wir	sehen	uns	als	Entwicklungsträger	im	Haus	A	und	für	Teile	des	Neubaus. 

• Wir	können	uns	eine	gemeinsame	Entwicklung	der	Erdgeschosszone	vorstellen	und	durch	das	

Bereitstellen	multifunktionaler	Räume	zu	einem	belebten	Quartier	beitragen.	 
		 Nutzungskonzept	der	Initiative	(Angaben	qm	BGF) 

• im	Haus	A	ca	9.000	qm,	im	einzelnen:		 	

		 	 	 -	2.450.	qm	für	Kunst	und	Produktion	

		 	 	 -	1.600	qm	Kultur	und	Begegnung	

		 	 	 -	3.150	qm	für	integratives	Wohnen	

	 	 	 -	1.800	qm	für	Bildung	 
• Die	Nutzungen	im	Haus	A	des	Anteils	der	BIM	sollen	das	Konzept	der	Initiative	durch	die	Auswahl	

geeigneter	Nutzer	unterstützen. 
• Nutzungen	Neubauten,	ca.	15.000	m²	BGF,	im	einzelnen:		 	

		 	 	 -	4.000	qm	für	Kunst	und	Produktion	

		 	 	 -	2.750	qm	Kultur	und	Begegnung	

		 	 	 -	5.250	qm	für	integratives	Wohnen	

	 	 	 -	3.000	qm	für	Bildung	 

nachhaltige	Qualitäten	der	Flächen	im	Sinne	des	Nutzungskonzeptes	der	Initiative	

-	gemeinwohl-verpflichtet	(überwiegend	durch	gemeinnützige	Träger)	

-	gemischt	genutzt	

-	inklusiv	

-	günstige	Mieten		

-	Selbstverwaltung	 	

im Original unterschrieben, nicht gescannt
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Leitbild, Prozess und Städtebau des Bezirksamtes Mitte von Berlin zum Vorhaben „Haus der Statistik“ 
als Anlage an die Kooperationsvereinbarung 2.0 
 
Anlage 5 – „was wir uns vorstellen können“ (Bezirk) 
 
Leitbild 
 
Das Bezirksamt Mitte möchte am Standort das Rathaus der Zukunft errichten. Einen Ort für 
bürgernahe Dienstleistungen, Lokalpolitik, öffentliche Veranstaltungen und moderne Verwaltung. 
Der Rathausneubau soll ein offener und lebendiger Ort für die BürgerInnen des Bezirks und ein 
attraktiver und leistungsfähiger Arbeitsplatz für die MitarbeiterInnen des Bezirks, u.a. durch die 
Platzierung eines Formates für Kinderbetreuung, werden. 
 
Prozess 
 
Das Bezirksamt Mitte von Berlin hat sich dazu bereit erklärt, über die Entwicklungsvereinbarung, 
seinen Anteil  gemäß der Flächenverteilung der Koop 5 an den Kosten  für das Gesamtverfahren und 
den sonstigen Entwicklungskosten zu übernehmen. 
 
Zudem ist eine intensive Abstimmung mit der BVV, innerhalb des BA‘s und allen Abteilungen  zum 
Zielfindungsprozess für das neue Rathaus im Rahmen des folgenden Workshops notwendig. 
 
Damit kann für den Bezirk sichergestellt werden, langfristig und zukunftsorientiert ein Teil dieses 
Projektes mit Modellcharakter zu sein, nicht nur in Hinblick auf die Planung und spätere Umsetzung, 
sondern darüber hinaus als Teilnehmer an einem gelebten Prozess eines modernen und für die 
Stadtgesellschaft aufgeschlossenen Quartiers. 
 
Städtebau 
 
Das Bezirksamt Mitte wird auf dem Areal des ehemaligen Haus der Statistik einen Rathausneubau 
errichten. Das Bezirksamt Mitte beabsichtigt mit dem Neubau angemietete Objekte (u.a. den 
Standort Karl-Marx-Allee 31) abzulösen. Für die Ablösung des Standortes Karl-Marx-Allee ist eine BGF 
> 25.oooqm erforderlich, die Ablösung weiterer Anmietungen erfordert eine höhere BGF. Das 
Bezirksamt Mitte ist daher bestrebt, die BGF für den Rathausneubau unter Berücksichtigung der 
Interessen der weiteren Partner bei der Entwicklung des Standortes über 25.oooqm hinaus 
auszudehnen. 
 
Das Bezirksamt Mitte ist als Adresse für die BürgerInnen im Stadtraum prominent zu orientieren. Die 
Ausbildung einer städtebaulich dominanten Figur ist wünschenswert. Durch die städtebauliche 
Positionierung ist ein unmittelbarer Zugang zu den Nahverkehrsangeboten des Alexanderplatzes 
(insbesondere S- und U-Bahn) zu gewährleisten. 
 
Die Flächen um den Rathausneubau können offen gestaltet werden, dabei ist eine barrierefreie 
Erschließung ebenso zu sichern wie eine ausreichende Anzahl von Stellplätzen (Fahrräder, Pkw, 
Motorräder) für BesucherInnen und MitarbeiterInnen. Die Anlieferung mit Waren und die An- und 
Abfahrt mit Dienstfahrzeugen für die Postverteilung im gesamten Bezirk muss gewährleistet werden. 
 
Das Bezirksamt Mitte kann weitere Nutzungen in den Baukörper nicht integrieren, ist jedoch in der 
Lage, die Erdgeschosszone mit Angeboten für die Öffentlichkeit attraktiv zu gestalten (Ausstellungen, 
Gastronomie/Kantine etc.). Die Integration von Flächen weiterer Dienststellen des Landes Berlin wird 
grundsätzlich dann für möglich gehalten, wenn die Durchführung des Gesamtprojekts durch die 
Senatsverwaltung oder BIM erfolgt und die Flächenanforderungen des Bezirksamtes Mitte 
unverändert erfüllt werden. 

nicht unterschrieben am 7.9; von Koop5 nachträglich zustimmend zur Kenntnis genommen.
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Anlage	6	-	Was	wir	uns	vorstellen	können	(SenSW)		

	

Leitbild	

ü Am	Haus	der	Statistik	entsteht	etwas	Neues,	etwas	das	 in	vielerlei	Hinsicht	 innovativ	 in	der	
Stadtentwicklung	 ist.	 Im	 Innenstadtbereich	 soll	 eine	 gemeinwohlorientierte	
Nutzungsmischung	 implementiert	werden,	die	unter	Marktbedingungen	 in	den	Zentren	der	
Stadt	nicht	entstehen	könnte.	Wohnen,	Arbeiten,	Soziales,	Bildung	und	Kultur	verdichten	sich	
hier	auf	einem	Areal	von	ca.	30.000	m².	Wir	sehen	darin	neue	Impulse	und	Chancen	für	die	
Verdichtung	 von	 Innenstädten	 und	 möchten	 mit	 diesem	 Modellprojekt	 neue	 Wege	 der	
Stadtentwicklung	gehen.	

ü Das	 Projekt	 ist	 auch	 hinsichtlich	 der	 Zusammensetzung	 der	 Bauherrenschaft	
außergewöhnlich.	 Hier	 sitzen	 Land	 und	 Stadtgesellschaft	 als	 Partner	 an	 einem	 Tisch	 und	
diskutieren	nicht	nur	über	eine	lebenswerte	Stadt,	sondern	wollen	gemeinsam	einen	Beitrag	
leisten	in	Form	eines	Modellprojekts.	Es	ist	eine	neue	Form	der	Bürgerbeteiligung,	die	sich	zu	
einer	 intensiven	 Mitgestaltung	 und	 Projektpartnerschaft	 entwickelt	 hat.	 Für	 uns	 ist	 diese	
Form	 der	 Kooperation	 zukunftsweisend	 für	 weitere	 Standorte	 und	 damit	 Teil	 des	
Modellprojekts.	

	

Prozess	

ü Wir	begleiten	den	Prozess,	weil	wir	als	Senatsverwaltung	für	Stadtentwicklung	und	Wohnen	
die	Entwicklung	des	Ortes	in	einem	größeren	Maßstab	betrachten.	Von	diesem	Ort	wird	eine	
Ausstrahlung	 auf	 das	 nähere	 und	 weitere	 Umfeld	 der	 Stadt	 ausgehen.	 Der	 Ort	 ist	
vergleichbar	mit	einer	urbanen	Intervention.	

ü Wir	 sind	 seit	 mehr	 als	 70	 Jahren	 für	 Wettbewerbe	 und	 andere	 Planungsverfahren	 im	
Städtebau	 und	 Hochbau	 zuständig.	 Aktuell	 bringen	 wir	 uns	 mit	 der	 Koordination	 des	
Werkstatt-Verfahrens	 zur	 Entwicklung	 des	 städtebaulichen	 Konzepts	 in	 den	 Prozess	 ein.	
Dabei	wird	vor	allem	der	Aspekt	des	Dialogs	und	der	Transparenz	der	Partner,	aber	auch	der	
Öffentlichkeit	 als	 Teil	 von	 Qualifizierungsverfahren	 gestärkt.	 Auch	 im	 weiteren	 Prozess	
möchten	 wir	 die	 anstehenden	 Verfahren	 mit	 unserer	 Erfahrung	 unterstützen	 und	 darauf	
bezogene	Aufgaben	übernehmen.	Dieser	Prozess	wird	auch	die	Kultur	der	Planungsverfahren	
verändern	und	für	die	Zukunft	qualifizieren.	

	

Städtebau	

ü Das	Areal	des	Hauses	für	Statistik	liegt	im	nördlichen	Umfeld	des	Alexanderplatzes	und	damit	
in	einem	 Innenstadtbereich,	der	 für	die	Stadtentwicklung	besonders	 interessant	 ist,	weil	er	
eine	 Schnittstellenfunktion	 hat.	 Er	 verbindet	 das	 städtische	 Leben	 auf	 dem	 Alexanderplatz	
mit	 den	 östlich	 liegenden	 Wohngebieten	 in	 Mitte	 und	 den	 direkt	 angrenzenden	
Wohngebieten	Friedrichshain	und	Prenzlauer	Berg	an	der	Mollstraße	im	Norden.	Heute	wird	
der	 Ort	 durch	 den	 Leerstand	 und	 die	 umgebenden	 Hauptverkehrsstraßen	 als	 abgetrennt	
erlebt.	Mit	dem	Projekt	soll	der	Ort	einen	städtischen	Charakter	erhalten,	der	die	Verbindung	
zwischen	den	Quartieren	wieder	aufnimmt.	

ü Als	Eingang	zur	Karl-Marx-Allee	soll	das	neue	Quartier	einen	Kristallisationspunkt	darstellen,	
ein	 Ort	 der	 Begegnung,	 der	 Impulse	 für	 die	 direkte	 Umgebung	 setzt	 sowie	 auf	 das	
gesamtstädtische	Leben	in	Berlin	ausstrahlt.		

ü Wir	unterstützen	ein	Projekt,	bei	dem	bezahlbarer	Wohnraum	und	soziale	Einrichtungen	 in	
der	 Innenstadt	 geschaffen	 werden.	 Gleichzeitig	 sollen	 Kulturschaffende	 unter	 einem	 Dach	

nicht unterschrieben am 7.9; von Koop5 nachträglich zustimmend zur Kenntnis genommen.
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gemeinsam	wirken.	Wir	 stellen	uns	einen	 lebendigen,	 gemeinwohlorientierten	Ort	 vor,	 der	
mit	seinem	Kultur-	und	Freizeitangebot	nicht	nur	die	Menschen	aus	der	näheren	Umgebung	
anzieht.	 Durch	 die	 zentrale	 Lage	 hat	 der	 Ort	 das	 Potenzial	 im	wahrsten	 Sinne	 des	Wortes	
stadtweit	Kreise	zu	ziehen.	

ü Im	 Fassadenwettbewerb	 wurde	 entschieden,	 dass	 die	 Bestandsbauten	 eine	 zeitgemäße	
Interpretation	der	 historischen	 Fassade	 erhalten	werden.	Die	 architektonische	Qualität	 der	
Neubauten,	 die	 im	Hinblick	 auf	 die	 Verdichtung	 des	 Areals	 geplant	 sind,	 soll	 darauf	 Bezug	
nehmen	und	ein	Zusammenspiel	von	Alt	und	Neu	erkennbar	machen.	

ü Die	Architektur	der	Neubauten	soll	entsprechend	der	Nutzung	und	Funktion	angepasst	sein.	

ü Bei	 der	 Ergänzung	 des	 städtebaulichen	 Ensembles	 sehen	 wir	 an	 diesem	 Standort	 die	
Möglichkeit	für	unterschiedliche	Kubaturen	und	Höhenentwicklungen.	

ü Wichtig	 ist	uns	besonders	die	Qualifizierung	der	Außenräume	und	Erdgeschossbereiche,	die	
Garant	für	die	Lebendigkeit	eines	Quartiers	sind.		

ü Es	ist	ein	experimentelles	Projekt,	das	eine	ungewöhnliche	Nutzungsmischung	in	einem	sehr	
dichten	 Raum	 entstehen	 lässt.	 Als	 Modellprojekt	 sollen	 hier	 Weichen	 für	 eine	
zukunftsweisende	 Stadtentwicklung	 gestellt	 werden.	 Dies	 ist	 sowohl	 bezüglich	 der	
Planungsverfahren	 als	 auch	 in	 der	 Kooperation	 zwischen	 Land	 und	 Stadtgesellschaft	
innovativ.	 Außerdem	 setzt	 dieses	 Projekt	 in	 seiner	 Nutzungsmischung,	 Zielgruppen	 und	
Akteurs-Konstellation	 einen	 Gegenakzent	 zum	 Immobilienstandort	 des	 zentralen	
Alexanderplatzes.	
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